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R+r  sSma a A+n
‘ — /p Ä ze 7 ‘ Mc In BePS=f, „Pi zum de—= up efade pP en

wenn man nämlich, was bei den hier vorkommenden kleinen Werthen
von «‘’ immer erlaubt ist, «’ statt fang a’ selzt.

Ist endlich die Theilung oder Schrift der Räder, so findet der
Angriff des Zahnes des treibenden Rades nach der Regel während des

db ! k eBogens d=ra’ Statt, woraus ee folglich die ganze Wirkung,

wofür auch S—b zu selzenist:
u 2

ERST
Bn 0,

Sind aber m und m’ die Anzahl der Zähne in den beiden Rädern

2Rr AT

Pb—=fPp' RP=1rpıN,

  

 
 

C und e so ist ($.216) d= al folglich:

zen b=2xr E TrA und daher endlich:
Ar mm'

1 1P=frP (+ w)

Reibung eines Cylinders auf seiner Grund-

fläche.

($. 235.)

92. Ist 0 A=r (Fig. 37) der Halbmesser der Grundfläche des
Cylinders, auf welche der Normaldruck © Statt findet und welche zu-

gleich die reibende Fläche seyn soll; so ziehe man aus ihrem Mittel-

puncle € mit den Halbmessern CP=z und C(y=xr-+.dr die beiden

concentrischen Kreise, welche sofort die Fläche 2 & x dx einschlielsen.

Da der Druck Q über die ganze Kreisfläche gleichförmig vertheilt ist,

so komm! davon auf dieses unendlich schmale Kreisband der Theil dQ,

welcher sich aus der Proportiion d0:O—=2xrdae:r?x bestimmen

läfst, und zwarfolgt daraus dO —> xzd.r. Der Belrag der Reibung

ist daher, wenn / den Reibungscoeffizienten bezeichnet, fdO, so wie

das statische Moment der Reibung in Beziehung auf dieUmdrehungsachse

s—=2./W—:ffa®de, woraus s=/fle=3rr0
RB o

für das Moment der ganzen Reibung folgt, gerade so, als fände der

Widerstand der Reibung fO lediglich auf der Peripherie des Kreises

vom Halbmesser 5Statt.
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Ist daher P‘ die am Umfange des Cylinders nöthige Kraft, um
diese Reibung zu überwinden oder mit ihr im Gleichgewichte zu stehen,
so istauch Pr=S—=2rf0, folglich:

ar r’—=;f0.
(Vergl $.-226, Gleich. 1).

Anmerkung. Obschon die nachstehende Aufgabe streng genommen nicht
hieher, sondern elwa erst zu $. 238 gehört, so wollen wir dieselbe doch
gleich hier mit aufnehmen, da sie in den Zusätzen des Compendiums
(2te Auflage) ausgelassen wurde.

Aufgabe. Wenn bei der A/wood’schen Fallmaschine der Halbmesser
der Rolle =R, jener der Zapfen an der Achse =r und das Gewicht der
Rolle =g ist, wenn ferner die beiden an dem Faden, dessen Gewicht
vernachlässigt werden kann, befestigten Gewichte £ und 9 sind, wobei
Z>y seyn soll; so ist die Frage, wie grols die Zapfenreibung während
der Bewegung der Gewichte und der Rolle ist.

Auflösung. Um zuerst den Druck auf die Zapfen zu finden, welcher
von den beiden Gewichten herrührt, denke man sich den Faden an einer

beliebigen Stelle, 2. B. auf der Seite, an welcher das herabgehende Gewicht

Z hängt, zerschnitten und an den beiden getrennten Endpuncten eine

Kraft 2 angebracht, welche der frühern Spannung des Fadens (die sofort
bestimmt werden muls) gleich ist und daher genau den ursprünglichenZu-
stand, welcher während der Bewegung Statt findet, wieder herstellt

Nunist für dasherabgehende Gewicht £sowohl dieKraft, welcher
die Kraft 7 entgegenwirkt, als auch zugleich die bewegte Masse, also

T—p
ihre Beschleunigung ($. 146) 6 = Ba: Eben so ist für das stei-

I
gende Gewicht % die Beschleunigung 6“ STU8; folglich da hier
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G AS fort d A ithin dı— (6 is‘, sofor "rt oder re mithin der

h k etesuchte Druck auf den Zapfen 2? = &g u uf den Zapfen 29» 2,

Wäre also z.B. 2=15 und y= 10 Loth, so wäre dieser Druck
2?P =— 4 Loth, also weder 10+10= 20, noch 10 +5=-
Loth, wie man vielleicht glauben könnte.

Der Gesammtdruck auf die Zapfen ist daher 0 = 2p-+g und
demnach die am Umfange der Rolle nöthige Kraft, welche mit der Zapfen-
reibung im Gleichgewichte steht :

Be

= pR/er+Q,

wenu nämlich f wieder den betreffenden Reibungscoeflizienten bezeichnet,


